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Neue Reichsfinanzsorgen.
t» bt! ' ^ den Mehrausgaben für die Wehrvorlage sind
z>̂ Aa - re» bis 1907 insgesamt 172 Millionen Mark

j ^ etäu werden noch Anforderungen des
^a!w?D*v " eamtes kommen, das eine Vermehrung des
Sitaf l$i l?c!£?nbcg  9“ r Verstärkung des Auslands-

ujcht langer entbehren zu können glaubt . Aus
77 ° ^ wird die Deckung dieser Ausgaben bewerk-

' de» a" ^ n ? Darüber zerbricht man sich jetzt hier und
N>etf Reue indirekte Steuern wird es kaum mehr
IS 'ö. » «roßen Massen des Volkes werden durch sie
>ftsLu « belastet. So ist es denn erklärlich, daß zu.

Le-r r^ Steuerpolitiker in einträglichen Monopolen
i Stt. " bluten . Aber was Kr Monopole?
stk . Münchener Neuesten Nachrichten" glauben , daß
^ichst̂ urf eines Petr o leummon  o po ls  dem

borläufig nicht wieder vorgelegt wird . Er
(tb  mstweilen seinen Zweck erreicht, indem er die Stan-

zum Maßhalten bei der Preisbildung ver¬
tue hw ' Sollte darin eine Aenderung eintreten , so

vtesex Monopolentwurf bald wieder auf der Bild-
^ " schetuen.

^Zm ^ .^ 'rretlenmonopol  dagegen erwähnt
,7-heA^ ist aus parlamentarischen Kreisen an die „Köl-
N ^ !Mtung " als dasjenige , „nach dem fast die ge-
Äl b,Wreie Zigarettenindustrie verlangt hat . und das

kein soll, Mehreinnahmen t« Höhe von
IStni ? dlark jährlich zu bringen ." Ob im Reicks-
?ill ®k  einer solchen Vorlage schon gearbeitet wird.

»■V." nicht untersuchen, es sei dies auch neven-
Nötigenfalls würde der Verband der Zigaretten --

•tfetj, , em  Schatzamt selbst die ausgearbeitete Vorlage
°he» L' 0 daß dieses nur seinen Stempel darunter zu

Dann kommt das Blatt auf eine Andeu-
uck. die es schon einmal gemacht hat . indem es

„ aber außerdem Vorarbeiten Kr ein weit
^ftalt es Monopol schweben, die sich sehr umfangreich

und nicht in ein paar Wochen oder Monaten
sterĥ t sein werden, wird kaum ernsthast bestritten

" können. Es handelt sich dabei um eine Materie,
tat b^ steuerung der Reichstag schon früher abgelehnt
Ü>iltŝ der aber durch die Form der jetzigen privat-
•ity restlichen Herstellung und des Vertriebs alljähr-
l>Serb-enorme Summen nutzlos verloren gehen, daß es
»̂hw.^ s möglich wäre , Kr das Reich große Ein-

l9ften j1 öu erzielen, ohne die Verbraucher höher zu be-

>!sterst̂?über diesen Andeutungen von Monopolplänen
il% u ' Deutsche Tageszeitung ": Sie wolle nicht be-

baß auch Monopolpläne neben einigen
». 'tUttiAfn. Nnanzvorlagen im Reichsschatzamt in Be-
NchssA, stien. Es sei ja nur sehr natürlich , daß das

n^ ömt die Vorarbeiten Kr verschiedene Steuer-
schon einigermaßen gerüstet zu sein, wenn

8 httÂ it eines Defizits an die Reichssinanzverwal-
fl vai
ML® Hei-A—. ■»'» 1*0»*» U» lvl/ » | lllU » SUUIVUt»
c Sttt^Eeelen sollte. Daß es sich bei solchen eventu-
li,% n ," blanen . sobald größere Erträge in Betracht
E Sleî ,r .erster Linie um Monopole handeln würde,
<eieg sehr nahe, nachdem große bürgerliche

^ore  Abneiauna aeaen weitere indirekte oder

Arme Kinder.
SJocjf eoman von M . Lenzen di Sebregondi.

Nachdruck verboten.
SK ® «» war relne der schönen und seltsam
V^ -odm? Eer, sondern der feine und schwächliche Herr
Aschen ^ b Wolframs in den Besitz der reichen Ettel-

"ter ,gelangt , denn man hatte keine Erinne-
baß sie jemals in der weiblichen Linie vererbt

HP diesem Falle hätte auch gewiß Fried-
di, «.̂ bier das Erbe seiner Frau nicht unbeanstan-

vrrekte Reichssteuern zum Ausdruck gevracyt unv aus oen
Ausweg von Reichsmonopolen hingewiesen hätten . Im
übrigen stehe es noch keineswegs fest, daß es bereits in
nächster Zeit nötig sein werde, neue Lücken in den Reichs¬
einnahmen zur Ausfüllung zu bringen.

Zu dem letzten Satze sei bemertt. daß es denn doch
so gut wie sicher, daß ungedeckt« Ausgaben vorliegen
werden. Aber eine andere Frage ist die, ob sich die ver¬
bündeten Regierungen durch den jetzigen Finanzbedarf,
der doch nur ein einmaliger  ist . wirklich veranlaßt
sehen werden , den Reichstag jetzt wieder um die Bewilli¬
gung erheblicher dauernder.  Mehreinnahmen anzu¬
gehen.

Politische Rundschau.
2? erlitt , 15. Just.

— König Viktor Emanuel hat auf Einladung des Kai¬
sers seine Teilnahme an den KaiserManövern zugesagt und
wird als Gast des Kaisers vom 10. bis IS . August auf
Schloß Bad Homburg wohnen. .. j
v, Uebermahmc der Telefnitknistation Rane « durch
die Relchspost. Die Telefunkenstatton in lauen soll
in wachster Zeit von der ReichHrost übernommen und
werden öffentlichen Verkehr zugänglich gemacht

r Tas Urteil tut Spionageprozeß gegen den
Feldwebel Pohl.

L Am Dienstag wurde vor dem Kriegsgericht der
Kommandantur Berlin gegen den Feldwebel Pohl ver¬
handelt , der des Landesverrats angellagt war . Seine
vor einiger Zeit erfolgte Verhaftung erregte bekannt-
ltch nicht geringes Aufsehen.

Feldwebel Pohl , der bei der 3. Kompagnie des 1.
Westpreußischen Pionier -Bataillons Nr . 17 in Thorn
stand , befand sich wegen größerer Schulden in außer¬
ordentlichen finanziellen Schwierigkeiten . Uni sich aus
seiner prekären Lage zu befreien , kam er auf den ver¬
hängnisvollen Gedanken , ihm zugängliche Festungs-
pläne an Rußland zrt verkaufen . Er ermittelte insge¬
heim die Adresse des Militärattachees bei der russi¬
schen Botschaft Berlin , des Obersten Paul v. Basarosf,
setzte sich mit diesem in Verbindung und bot ihm die
FestnngspWne zum Kauf an.

Im Hause des Botschafters lernte Pohl einen Kauf¬
mann Kaul kennen, einen Deutschen, der schon seit län¬
gerer Zeit im Dienste eines russischen Spionagebureaus
in Petersburg tätig war . Von diesem will Pohl näher
darüber instruiert worden sein , wie er die Fektunas-
pvnre verkaufen könnte. Ter russische Milttärattachee
scheint bei der Sache -nicht unbeteiligt zu sein ; das
darf man wohl daraus entnehmen , daß er vor wenrgen
Tagen nach Rußland zurückgereist ist und in etwa
zwei Monaten wiederkehren toill . Wahrscheinlicher ist
indessen , daß ihn ein anderer auf seinem Posten er¬
setzen soll , dem von seiner Regierung wohl größere
Vorsicht angeraten werden wird.

Das saubere Landesderratsgeschäst wurde von dem
Feldwebel Pohl , der dafür auch nur äußerst schlecht
bezahlt wurde — er erhielt nur 600 Mark eine
stanze Zeit lang fortgeführt und würde wahrscheinlich
auch heute noch nicht an den Tag gekommen sein.

ote »stwe ieiner yrau mcyt unveanjtan-
ieti jaöff c Großvaters von Egbert Ettelbronnvu » vsyutrt tsueiucujin

um sich mit dem unbedeutenden Allo-
PtÄ ais ^ ". degnügen. Um so mehr war dies anzu-
Ni)Ü” <nf . 2 ^ Großvater ein so entfernter Vetter
WS« bni. ^ diesen, daß der Zeitpunkt der gemeinsamen

iifv1«!?1 ® r<!,fett  Ettelbronn um mehr als hun-
. bÂ? ^ ^sterte, und er den Gliedern der Haupt-

dkamen nach bekannt war.
äbttkÄ, Hütte das inhaltschwere Dottrment zuerst

dann es langsam und sorgfältig durch-

. sowohl als die Sprache und die Zei-
der Urkunde waren unzweifelhaft von

i’fw. ^ war seinerzeit alles Erforderliche ge-
unanfechtbare Rechtskraft zu verleihen . Kai-

? Ott ^L 'Stoeiie hatte in einem besonderen Er-
Spitze der Urkunde sich befand, kraft sei-

! als Oberlehnsherr , seine Zustimmung
?^ §esp. I^ Ktumng des gräflich Eiielbronnschen Hau-
V1 Knd dieselbe durch seinen eigenhändigen{7” :>z no  uie leiüe  ourcy ;einen eigenyanotgen
E' Ulk Jnsiegel bestätigt. Unter dem Erbver-

T̂ den sich, außen den Unterschriften der Brü-

gen stattgefunden hatten.
Urttlndescheini echt zu sein," bemerkte Friedhelm

endlich mit eigenttimltch gedämpfter Stimme , und mit ge¬
spanntem Blick zu feinem Oheim aufschauend.
«s ^ ocht. Meine einsamen Studien haben mir
KennKtsse verschafft, die mich in den Stand setzen, der¬
gleichen zu beurteilen , und ich kann mit Sicherheit Voraus¬
sagen, daß kein Sachverständiger die Echtheit dieses Do¬
kumentes anzweifeln wird ."

„Und wo war es bisher verborgen ? — Wie ist es jetzt
in deine Hände gekommen?"

„Auf sehr seltsame Weise. Ich erhielt es von dem so
zudringlich scheinenden Menschen, dem Hausierer Seba¬
stian Schobers ."

„Von Sebastian Scholders ? Dem Hühner-Bastian ?"
fragte Friedhelm in äußerstem Erstaunen.

„Von demselben. Was erfuhrst du in Debstädt über
diesen Mann ?"

„Daß er bei seinem Hausierhandel nicht gerade flru-
pulös zu Werke gehe, sonst aber ein ehrlicher Mann sei."

„Das bestätigt den Eindruck, den ich selbst von ihm
empfing."

„Aber wie ist er zu der Urkunde gekommen? Kann
das auf redliche Weise geschehen sein?"

„Wenn ein Unrecht dabei verübt worden ist so fällt
es nicht ihm zur Last." '

„Ob Egbert Ettelbronn von der Existenz dieser Schrift
unterrichtet sein mag ?" ' ; '

»Sein Vater und sein Bruder wußten darum ; ob auch
er — das wage ich weder zu behaupten , noch zu ver¬neinen ."

„Worauf gründet sich deine Ansicht hinsichtlich der bei¬
den verstorbenen Grafen ?"

„Sie hängt mit der Begebenheit zusammen, welche
die Urkunde in meine Hände brachte. Ich muß dir das
im Zusamenhang erzählen. Alls Jnkernthal — du weißt,
es >jt das Hauptgut des Ettelbronnschen Fideikommisses
— war vor zehn bis elf Labren eine Nichte des Sebastian

wenn nicht Kaul mit dem Spionätzebureau in Peters¬
burg Streitigkeiten bekommen hätte . Diese Stretttg-
kerten müssen außerordentlich schwer gewesen sein, denn
Kaul stellte sich in Rußland selbst einem dortigen deut¬
schen Konsul und nannte die Namen einer ganzen
Rerhe von Personen , die in Deutschland für Ruße
land spionierten , darunter auch den Namen Pohls.
Pohl wurde unauffällig beobachtet , und als sich her¬
ausstellte , daß die Beschuldigungen Kauls nicht aus
der Luft gegriffen waren , wurde er verhaftet . Kaul
selbst ließ sich nach Deutschland zurücktranspvrtieren
und erwartet nun seine Aburteilung durch die vereinig¬
ten 2. und 3. Strafsenate des Reichsgerichts wegenLandesverrats.

Tie Verhandlung vor dem Kriegsgericht fand unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . Pohl wurde zu
16 Jahren Zuchthaus , Stellung unter Polizeiaufsicht
und Ausstoßung aus dem Heere verurteilt . 500 Mark
die bei ihm beschlagnahmt wurden , wurden als dem
Staate verfallen erklärt.

: : Ein russischer Major wegen Spionage ver¬
haftet . Am Montag abend ist in der Nähe der Feste
Bohen bei Loetzen in Ostpreußen ein russischer Spion
verhaftet worden . Er nahm Vermessungen an den
Festungswällen unweit des Rastenburger Tores vor.
Im Verhör gab er an , russischer Major zu sein. Die
Untersuchung ist eingeleitet.

: : Feierliche Regicrungstibernahmc in Sachfcn-Mei-
ningen . Am Montag fand in Gegenwart der 15
nichtsozialdemokrattschen Abgeordneten des sachsen-mei-
ningischen Landtages und der Staats - und Hofchargen
die feierliche Huldigung der Stände vor dem Herzog
Bernhard von Meiningen statt . Der Herzog hielt eine
Thronrede . Der Minister verlas die Urkunde , die den
Treueid des Herzogs mit seiner Unterschrift enthält.
Ter Herzog verlas plsdann ein Reskript , durch das
die Schließung des außerordentlichen Landtages an¬geordnet wird.

r : m vayerksche Kriegsntinister gegen den Ziga-
rettentrnst . Das bayerische Krieasministerium hat in
Uebereinstimmung mtt den Ministerien des Aeutzern
und des Königlichen Hauses an alle in Frage kommen¬
den Stellen des haherischen Leeres einen Erlaß ge-
rrcyter, wonach! diese den Bedarf an Zigaretten rar
alle Wirtschaftsbetriebe , für die Offizier -, Fähnrichs¬
und Unteroffiziersspeiseanstatten , für die Arbeiter - und
Mrannschaftskantinen bei trustfreien Zigarettenfirmen
vezichen joNen . Bekanntlich hat vor kurzem auch das
bayerische Verkehrsministeriunr im Landtage mrtgeterlt,
£? habe darauf hingewirkt , daß auf allen bayerischen
Bahnhöfen der Verkauf von Zigaretten des englisch-
amerlkanischen Tabaktrusts aufhöre . ,

§ Auslaufe « der Martuegeschwader zur Üebung an der
norwegischen Küste. Dienstag abend erfolgte aus dem
Kieler Hafen das Auslaufen der dortigen Schiffe der Hoch¬
seeflotte nach Norwegen, mit dem in die See gehenden
dritten Geschwader, dem das zweite Geschwader folgte.
Bei Skagen treffen sich die Schiffe und gehen dann gemein¬
sam an die norwegische Küste. Dort wird die Hochseeflotte
init dem Kaisergeschwader zusammen treffen. In den Tagen
vom 8. bis 10. August ist die heimatliche Flotte wieder
in Kiel zu erwarten.

Scholbers , ein schönes, junges Mädchen, als Kammerjuna-
fer im Dienste der verstorbenen Gräfin . Egberts älterer
Bruder , der wilde Hugo, machte der Christine Wielers in
auffälliger Weise den Hof, und trat , obgleich sie anerkann¬
termaßen mit einem jungen Manne ihres eigenen Standes
in Ehegelöbnis emgegangen war . in ein sehr intimes Ver-

Bräutigam — man sagt, er sei auch
em wüster Bursche gewesen - gelangte bald zu der Ueber-
zeugung, daß die Liebelei seiner Braut mit dem Grafen

iue Grenzen des Erlaubten überschritten habe. Bei
iinni ^ on ûsammentreffen im Walde lauerte er dem leicht-
hatt ^ aut ^ ett -l? Ä *nb r| d,te  durch einen Schuß . Er
mz SUi gezielt . Egbert Ettelbronn starb, bevor man ihnms Schloß zu bringen vermochte."

iv" r die Ursache seines Todes ^ " fragte
«Ä 1! " staunt . „Ich habe immer geglaubt , es sei
ihm auf der Jagd em Unglück zugestoßen."
uaii -n ^E»,ivurde ausgestreut und allgemein für wahr ge-
yaiten . Auch ich habe es nicht vezwetfelt vis heute, wo
Nh durch den Hausierer mit dem wirklichen Tatbestands
bekannt gemacht wurde . Aber höre Wetter. Am Tage vor
der Katastrophe , welche dem vermeintlichen Erbgrafen von
Ettelbronn das Leben kostete, hatte sich die Christine Wie¬
lers auf sein Zimmer geschlichen. Bei ihm eintretend , hatte
Ue bemerkt, daß er heftig zusammenKhr und einen Gegen¬
stand, welcher vor ihm auf dem Tische lag , hastig zu ver¬
bergen trachtete. Daß ihr Mißtrauen , ihre Eifersucht leicht
erregt waren , lag in der NaKr ihres unerlaubten Ver¬
hältnisses zu ihm, und so argwöhnte sie, daß das Papier
oder Gemälde — sie hatte in der Eile nicht unterscheiden
können, was es eigentlich war — ein Liebesbrief oder
ein Bildnis sei, welches der Graf von irgend einer vor¬
nehmen Dame als Pfand ihrer Zuneigung empfangen
habe. Sie machte ihm eine heftige Szene , und weil sie sich
durch alle seine Beteuerungen nicht von der Grundlosig¬
keit ihrer Vermutung überzeugen lassen wollte , öffnete er
endlich die Schublade und sagte ärgerlich : „Da , sieh selbst
in , daß nichts anderes darin ist als ein altes Pergament ."



-f- Die BoKenvuns der TaKMipka * Bahn . Die
T eutsch-Ostafrikanische Mttellandbahn von Daressalam
nach Kigoma am Tanganjikasee ist nunmehr auch for¬
mell vollendet . Wie das „Deutsche Kolonialblatt " mit¬
teilt , ist die EniÄrecke der Bahn Malagarassi —Ki-
goma am 1. Juli adgenommen und der Ostafrikanischen
Eisenbahn -Gesellschaft übeMben worden . In deren
Händen liegt nunmehr der Betrieb der gesamten Bahn¬
linie bis zum See . Der Bäu der Bahn ist im Jahre
1905 begonnen worden . Er hat eine recht wechseloolle
Geschichte gehabt und hat den Reichstag wiederholt
beschäftigt. Die LSnge der Bahn beträgt 1270 Kilometer,
ihre Kosten strnrt den Kosten für die Nebenanlagen
belaufen M joaf 180 Millionen Mark.mmaS&m* ««Slnnv.

. Oestekrerch»Nngar «. ' " ^ •" * .
% Der ungarische Ministerpräsident Graf TrSza hat

sich nach Wien begeben , um sich über den Stand der
Untersuchung der Serajewoer Ereignisse und über d»e
Lage in Belgrad zu informieren . Ein neuer gemein¬
samer Ministerrat ist zurzeit nicht in Aussicht genom¬
men , da im letzten Ministerrat das von Oesterreich-
Ungarn gegenüber Serbien zu befolgende Vorgehen
endgültig festgestellt und bereits vom Kaiser genehmigt
worden ist. Von dem augenblicklichen Stande der
Tinge hängt es ab , welche der für alle Eventuali¬
täten in Aussicht genommenen Schritte bei der serbi¬
schen Regierung unternomnren werden . Es mutz wie¬
derholt betont werden , dah ein solcher Schritt , wie er
immer geartet sein möge, in der höflichsten Form
erfolgen wird , wie er unter Staaten gebräuchlich ist,
die miteinander in 'Frieden leben , daß er jedoch an
Klarheit und Entschiedenheit nichts zu wünschen übrig
lassen und besonders eine klare und entschiedene Ant¬
wort erfordern wird . u „i • .

i.
* Die DorauWM» daß es knapp vor Vertagung des

Parlaments zu einem Kekoutr « zwischp« der radikale » Par¬
tei und dem Ministerin «» « ivtani kommen werde , hat
sich erfüllt , doch nicht i» der Kammer , sondern im Senate.
Bei der Beratung de» Kredites für außerordentliche Heeres-
ausgabe « bemängelte Senator Charles Humbert , eine Auto¬
rität in Armeefrage »» die bisherigen Ausgaben in sehr hef¬
tiger Weise; er sprach von matzloser Geldverschleuderung.
In demselben To » äußerte sich Senator Clemencau . Er
erklärte : „Ich und metne Anhänger können der Regierung
weitere Kredite für diesen Titel nicht bewilligen , biZ die
Regierung uns Über die vom Senator Humbert gemachten
Ausstellungen voNMrckig aufgeklärt hat ." - Unter großer
Aufregung aller Anwesenden , erklärte Viviani , diese Kri¬
tik, sowie da« ganz - Vorgehen der radikalen Partei treffe
ihn unvorbereitet , er « Sitte eine ArM üm sich zu orien¬
tieren.

* Ne Enthüllungen de» Senators Humbert iiber de»
schlechte« Zustand de» «rlegSmaterial» im ftanzösischen Heere
mutzten am Dienstag in der Sitzung des Senats vom
Kriegsminister Mefsimy als zutreffend bezeichnet werden.
Nach einer ziemlich heftigen Debatte wurde schließlich eine
Tagesordnung angenommen , nach der der Senat sein Ver¬
trauen zu der Regierung ausspricht und seine Armeekmw-
mission damit beauftragt , nach dem Wiederzusammentritt
des Parlamentes einen Bericht über den Zustand des
Kriegsmaterials , abzufassen . ' ■ î ia.,1* i i : i- t 1_

Lokales und Provinzielles.
* Geisenheim , 16. Juli . Wir weisen auf die Be¬

kanntmachung der Landesbankstelle hin, wonach ,n Kurze
mit der zwangsweisen Beitreibung der noch rückständigen
Zinsen und Tilgungsbeiträge begonnen werden w,rd.
Gleichzeitig wird an die Zahlung der Brandversicherungs¬
beiträge erinnert.

* Geisenheim . 16. Juli . Die vollkommene Sonnen¬
finsternis vom 21. August wird nach der Zeitschrift „Das
Weltall" in ihrer Vollkommenheit nur auf einem Streifen
der Erde sichtbar sein, der vom nördlichen Grönland über
die Mitte der skandinavischen Halbinsel, Südwestrußland,
Armenien und Belutschistan zum Golf von Katscha an der
Westküste Indiens verläuft, aber sie wird zu drei Vierteln
bis neunzehn Zwanzigstel auch in Deutschland sichtbar sein.
Bei uns wird die Sonnenfinsternis von 12,10 llhr mittags
bis 2,34 Uhr nachmittags dauern und ihre Größe beträgt
hier 72/100 des Sonnendurchmessers.

[*] Geisenheim , 16. Juli . Trotz der großen Hitze
zeigte am verflossenen Sonntag die theatralische Veranstaltung
des Kath. Frauenbundes einen überaus glänzenden Verlauf.
Das Spiel erfreute sich eines so zahlreichen Besuches, daß

einige beim besten Willen' keinen Platz mehr^finden' konnten.
Allgemein erstaunt war man darüber, wie exakt die Stücke
eingeübt waren und wie sich die einzelnen Spieler in die
Rollen hineingelebt hatten. Reicher Beifall wurde allen
gezollt. Von vielen Seiten hörte man die Aeußerung, noch
nie so etwas Schönes in Geisenheim gesehen zu haben. An
dieser Stelle sei den ehrw. Schwestern der Ursulinen für
ihre liebevolle Bemühung und den Gästen für ihr zahlreiches
Erscheinen herzlichen Dank gesagt.

st Geisenheim , 16. Juli . Die Künstler-Konzerte des
trefflichen 88er Quartetts im „Deutschen Haus " (W. Reis)
erfreuen sich immer allgemeinerer Beteiligung der Rhein-
gauer Musikfreunde. Für das Konzert am heutigen Abend
ist folgendes Programm ausgestellt: 1. „Abschied der
Gladiatoren ", Marsch von Blankenburg. 2. „Mondnacht auf
der Alster", Walzer von Fetras , 3. „Carmen ", Fantasie von
Bizet, 4. „Lenz", Lied von Hildach, 5. „Ru denn mal los ",
Potpourri von Morena , 6. Ouvertüre „Die schöne Galathee",
von Suppe 7. „Colombine tanzt", von Jessel, 8. „Zigeuner¬
baron" von Strauß , 9. „Gold und Silber ", Walzer von
Lehar, 10. „Berlin bei Nacht", Potpourri von Linke.

X Geisenheim . 16. Juli . Im Anhänge des Schrauben¬
schleppdampfers „Johanna " kamen hier drei holländische
Fischkutten vorüber, die im Rheivgaufahrwaffer bis zum
Herbst den Aalfang ausüben sollen. Zwei gleiche Fahr¬
zeuge wurden bei Koblenz zurückgelaffen, wo sie vor Anker
gingen.

* Bon der neuen Nheinbrücke . Die an der Bahn¬
strecke der neue» strategischen Bahn zwischen Kempten und
Sarmsheim beschäftigten Arbeiter sind in den Ausstand
getreten. Sie verlangen eine Erhöhung des Stundenlohnes
von 60 auf 70 Pfennige.

X Winkel, 15. Juli. Die unweit von hier im
Rheine gelandete Leiche eines Mannes wurde auf dem
hiesigen Friedhose beerdigt, ohne daß bis jetzt ermittelt
werden konnte um wen es sich, handelt. Wie sofort an¬
genommen, waren die Verletzungen der Leiche durch die
Schrauben oder Schaufeln eines Dampfers verursacht
worden.

X Vom Rhein, 15. Juli. Der Rhein fordert all¬
jährlich seine Opfer und ganz besonders in Zeiten, da die
Sommerhitze derartig überhand nimmt, daß jedermann
Kühlung sucht wo er sie nur finden kann, ertrinkt eine
ganze Anzahl Menschen. Auch, diesmal ist es so. In den
letzten Tagen sind am Mittelrhein wohl 10 Menschen er¬
trunken, die an gefährlichen Stellen gebadet haben oder zu
schnell ins Wasser gingen und was der Ursachen mehr sind.
Mehr Vorsicht ist dringend vonnöten.

s- Frankfurt a . M., 14.Full . Montag najchinittag ging
ein heftiges Gewitter über Frankfurt nieder , dem die bei¬
den zwölf- und vierzehnjährigen Kinder des Pvlizeiwacht-
meister Scheib zum Opfer fielen . Sie hatten mit ihrem
Pater in der Hütte eines Gärtchens auf dem Sachsenhäusec
Berg Schutz gesucht, als der Blitz in einen nahestehenden
Birnbaum einschlug und auf die Hütte übersprang . Die
Kinder waren sofort tot , während der Wachtmeister sich
nach kurzer Betäubung wieder erholte . Durch Blitzschläge
sind außerdem in den Gärten und Anlagen zahlreiche
Bäume beschädigt geworden . In der tiefer gelegenen Alt¬
stadt konnten die niedergehenden Wassermassen durch die
Kanäle vielfach nicht rasch genug abgeleitet werden , so daß
eine Anzahl Läden überschwemmt wurden und sonstiger
Schaden entstand.

* Herborn , 15. Juli . (Tausendjahrfeier). Unsere
Stadt feiert in diesem Jahre das Gedächtnis tausendjährigen
Bestehens. In einer Urkunde Heinrichs III . ( 1039—1056)
vom Jahre 1048, welche auf eine Grenzbestiinmung des
Haigergaues durch Kondrad I . vom Jahre 914 Bezug
nimmt, wird die Herborner Mark, „Herbore Marca ", zum
erstenmal geschich' lich erwähnt . Herbor» muß als ihr
Mittelpunkt" schon damals der bedeutendste Ort der ganzen
Gegend gewesen sein. Im Jahre 1251 wurde es zur
Stadt erhoben und man hat im Jahre 1901 das 650-
jährige Stadljubiläum in einer großzügig angelegten Feier
begangen. Die Tausendjahrfeier Herborns soll darum in
engerem Rahmen gehalten werden, nichtsdestoweniger aber
eine durchaus würdige Ausgestaltung erfahren. Die Vor¬
bereitungen der Feier sind schon seit Oktober vorigen Jahres
im Gange . Der Festausschuß hat bereits all« Einzelheiten
des (Verlaufes gründlich beraten und die Ordnung der
Feier genau festgelegt. Der 29., 30. und 31. August ds.
Js . sind als Festtage in Aussicht genommen. Mit der

Tausenjahrfeier soll die alte Kirchweih, sowie die Einweih
der neuen Volksschule, der Turnhalle und des Jugendheiw
verbunden werden. Es ist die Herausgabe einer umfani
reichen Festschrift geplant, für welche berufene Versals
Beitrüge ans der Heimatgeschichte zugesagt haben.- -- . , u w
dem allehrwürdigen Marktplatz soll der alte Brunne»,
bis zum Jahre 1890 dort gestanden hat, wieder err>A919 ßUIII lUt/V vvn vjv | *miivvm *7 " */ _ - Wg*
werden. An dem alte» Rathaus sollen die Wappen .
jenigen Familien wieder angebracht werden, denen von .
bis " 1660 die hiesigen Bürgermeister entstammten. ®
sind nach alten Originalen neu hergestellt, in Holz gesch"
und bemalt, 35 Wappen auf 25 Tafeln , und werden e>
erhabenen Schmuck des nahezu 300 Jahre alten Ratbas
bilden. Zum dritten soll zu Ehren des Herborner Chron'fl
des Ehemaligen Pfarrers Steubing der die »Topograf
der Stadt Herborn" im Jahre 1792 verfaßt hat, an ^
Gebäude der „Hohen Schule" eine Gedenktafel ei'M
werden. Wir hoffen, daß der geschichtliche Ehrentag unst
aufstrebenden und ausblühenden Vaterstadt^ unter der y ,
lichen Teilnahme der Bewohner gefeiert wird und ° jj
mancher echte Herborner seine alte Heimat an diesem^ ^
wieder aussuchen wird, um mit Freunden und Bekaiw
liebe Erinnerungen aus alter Zeit zu tauschen.

Voll Nah und Fern.
X Bingerbrück , 14. Juli . Im Oktober v. 1 .

das Fuhrwerk des Fuhrknechles Karl Müller aus Sar ,
heim auf der Drususberücke so unglücklich gegen einen .
der Brücke stehende» zweiräderigen Karren, daß der
Jahre alte Franz Dietz vor den Augen seiner Mutter u
das Fuhrwerk geschleudert wurde. Der Fuhrknecht n»>
wegen fahrlässiger Tötung unter Anklage gestellt.
Strafkammer zn Koblenz hielt hier eine Ortsbestcht'gu
ab, an der sich die Verhandlung im Bingerbrücker Gemeiri
ratssitzungssaale anschloß. Der Angeklagte, der im D>e>>
des Fuhrwerksbesitzers und Oekonoms Karl Adelsackt \
standen hat, gab a», daß er in Bingen eine Fuhre
geholt hätte und in der Mitte der Drnsusbrücke hinter sei '. . . „ . ch>
Wagen getreten war , um die Bremse zu betätige'» ^
diesem Augenblick sei das Unglück erfolgt. Das ®e\.
erkannte ans grobfahrläffige Tötung und verurteilte ^
Fuhrknecht Karl Müller zu einem Monat Gefängnis.

— Ä-rker, 14. Juli . Einen wie geringen Wert ^
die Ermittlung der Wahrheit die Ktnderaussagen vep»̂
bewies von neuem eine Verhandlung , die sich W
hiesigen Strafkammer abspielte und gegen einen IW »#
gen Handwerker sich richtete . Dem Angeklagten n" [3
seit einem Jahre zwei Mädchen im Alter von 11
Jahren , die von ihren Eltern verlassen waren , von ^
Kommunalverwaltung zur Pflege übergeben worden - ^
beiden Mädchen , besonders das ältere zeigten .*>
schwer zu erziehende Kinder , so daß die Frau des
klagten das 13 jährige Mädchen einmal als frech uno ^
logen bezeichnen muhte . Nunmehr sann die also ^
scholtene auf Rache und wandte sich schließlich «n „a,
Armenverwaltung mit der Bitte , sie in eine ander ^
milie unterzubringen , da sie vom Angeklagten in ^
licher Weise verfolgt werde . Obwohl der alte Man » si(
Anschuldigungen mit Entrüstung zurückwies, blieveu ^
beiden als Zeuginnen vernommenen Mädchen auch z,
richt bei ihrer Behauptung und detaillierten die
lichen Unsittlichkeiten ganz genau . Nach dem Ps ĵe¬
des Staatsanwaltes , weicher eine Gefängnisstrafe vm
ben Monate beantragte , nahm der Worsitzende die [** pf,
Schwester noch einmal in ein eindringliches Kreuzv
und , in die Enge getrieben , gestand sie jetzt ein , *>«8 ‘
Schwester die ganze Sache erdacht habe um sich zu « ^
Es erfolgte nun natürlich nach ganz kurzer Berat « » ^
Gerichts die Freisprechung des Angeklagten . „,„9
zeigt auch diese Verhandlung wieder , wie o .' rsichNS sie
den Kinderaussagen gegenüber sein muß , selbst w« ^
ihre angeblichen Wahrnehmungen so genau schildere
im vorliegendem Falle , da man nttt der lebhaften ff
taste eines Kindes rechnen muh . .rft#

- Köln . 14. Juli . Eine jähe Unterbrechung * '„rf
eine so schön begonnene Vergnügungsreise , die drer
Leute , ein Handlungsgehilfe , ein Glasbläser und ein J» ^9
Miiener nur zwei ;uugen woaoa-en , einer . o*'
einem Packmädchen unternommen hatten , allerdrNSi ..^ i>
fremde Kosten. Die beiden Mädchen waren in einer Y pW
Grpßschlä -chterei angestellt , und mußten alle Son»
Wochencinnahmen aus zwei Filialen nach dem N &
schüft bringen . Die drei jungen Burschen verstau
die Mädchen zu überreden , das Geld lieber *9
brinaen . sie wollten dann zusammen eine hübsche vx

Sie kam seiner Aufforderung nach und uverzeugre pcy von
der Wahrheit seiner Behauptung . Die Schublade enthielt
nichts, als außer einigen unbedeutenden Papieren das
wunderliche alte Ding mit den daran baumelnden Blel-
und Wachsklumpen, welches, wie sie jetzt erkannte, Graf
Hugo bei ihrem Eintritte so hastig verborgen hatte . Das
Mädchen drehte es in den Händen herum und machte sich
darüber lustig, dah er eine so alle Scharteke so ängstlich
vor ihr versteckt halte . Ob er denke, daß sie aus eme jei-
ner Urgroßtanten eifersüchtig sei? Denn das gefährliche
lederne Papier sei gewiß ein Liebesbrief von der Hand
einer der Damen, die unten im Rittersaale in ihren steilen
Schnürleibern und dicken Spitzenkrausen abgebrldet seien.
Er verlangte , sie sollte ihm die Schrift wiedergeven ; es
sei wirklicht ein gefährRches Papier , und es sei um ryn
und seinen Vater geschehen, wenn ein fremdes Auge dar¬
auf falle. Sie fragte , warum er es dann nicht lieber m
den Kamin werfe — wo eben, des kühlen Herbstwetters
wegen, Feuer angezündet worden war —, statt es so sorg¬
fältig aufzubewahren , und machte Miene, selbst die Ur¬
kunde in die Flammm zu schleudern. Mit zornigem
Schreck und dem Zuruf : „Das verstehst du nicht! Sie ent¬
hält etwas , worauf einst vielleicht die einzige Rettung für
uns beruht, " wollte er sie ihr entteißen , als auf dem Kor¬
ridor die Stimmen und die sich nähernden Schritte der
Komtessen laut wurden . Christine entfloh, die Urkunde
noch in der Hand , in das anstoßende Schlafzimmer des
Grafen Hugo, und hatte kaum die Tür hinter sich ge¬
schlossen, als sie hörte , wie die jungen Gräfinnen bei
ihrem Bruder einttaten , um ihn zu einem gemeinschaft¬
lichen Spaziergange einzuladen . Sie entschlüpfte aus dem
Schlafzimer durck» ^ine in die Kammer des Bedienten des
Grafen Hugo süyrende Tür und gewann von da aus den
Korridor und eine Nebentreppe, die zu den im Mansarden-
dache liegenden Stuben der weiblichen Dienstboten führte.
Mit etwas beschleunigtem Atem trat sie in ihr eigenes klei¬
nes Zimmer . Hier gewahrte sie, daß sie das alte Perga¬
ment noch immer i» .der .La «d ftuo . und leate es in voller

«seeienruye m lyr Schubfach, um es ihrem grafttchen Lieb¬
haber gelegentlich wieder zuzustellen. An diesem Abende
sah sie ihn nicht wieder . Es Waren Gäste angekommen,
darunter eine Dame, mit welcher man Hugo zn verheira¬
ten gedachte; und die alte Beschließerin hatte von der Grä
sin den strengen Befehl erhalten , die leichtfertige Christine
nicht aus den Augen zu lassen. Am folgenden Tage aber
wußte sie sich doch los zu machen, um eine mit dem Gra¬
fen verabredete Zusammenkunft zu ermöglichen, welche
ihm, wie du weißt , so verhängnisvoll werden sollte."

„Und sie gab ihm während derselben die Urkunde
nicht zurück?"

„Nein, er forderte sie von ihr , sobald er mit ihr zu¬
sammentraf , sie hatte sie jedoch nicht milgebracht, und
suchte ihn, da er sehr aufgeregt war , durch die Versicherung
zu beruhigen, daß sie das alte Ding in ihr Schubfach
eingeschlossen habe, zu welchem sie den Schlüssel bei sich
trage . Gleich darauf fiel der meuchlerische Schuß , der dem
Grafen das Leben kostete, und in der Verwirrung , die jetzt
folgte , verlor das leichtsinnnige Geschöpf jeden Gedanken
an das wichtige Dokument, welches sich unter ihrem Flit¬
terstaat in einer keineswegs verschlossenenSchublade be¬
fand . Etwa einen Monat nach dem Tode des Grafen
Rudolph wurde Christine des Dienstes in Jnkernthal ent¬
hoben ; die Gräfin konnte das Mädchen, welches die Ver¬
anlassung zu dem Unglücke ihres Sohnes gegeben hatte,
nicht um sich dulden. Doch zog sie die Hand nicht von ihr
ab , sondern setzte ihr für die Dauer ihres Lebens ein klei¬
nes Jahrgeld aus . Vielleicht wurde sie zu diesem Ver¬
fahren durch Reue und Gewissensbisse bewogen ; denn sie
selbst war es gewesen, die den Grafen Rudolph , um ihn
von einer anderen Liebschaft, die sie für gefährlicher hielt,
abzuziehen, zuerst auf die Schönheit und das lustige Wesen
Christinens aufmerksam gemacht hatte ."

„Unglückliche Mutter ! — Welch eine schreckliche Strafe
hat sie ereilt !"

„Wohl eine schreckliche Strafe . Sie erlebte auch das
ftereinbrechen derselben nicht lärme, so wenia wie ibr Ge-

niayr . Egbert Ettelvronn kam vei vem Avreven pcf
teren in den Besitz der Güter , welche sein Vater m» ^
Bewußtsein , daß sie uns gehörten , sein genannt
genutzt hatte , als seien sieH vollem Reckte sein 1,11
geschränktes Eigentum ." -

„Wie hast du das erfahren , Onkel Constanftn - ^
„Ich habe noch nachzutragen , daß , als der lu™ tltir,

bei der Zusammenkunft im Walde die Urkunde ij y , ff
Angst von dem Mädchen verlangte , er ihr versicĥ.,
dürfe nicht in fremde Hände kommen, das könne m -c
lebens unglücklich machen; auch sei er seinem
sie ihm zur Durchsicht anvertraut habe, für bic.
Äufbewährung der Schrift verantwortlich . Dsssi ĵ Ü
rung des unglücklichen jungen Mannes schliß . A
Zweifel über seines Vaters Kenntnis der Sackpff"

„Sie haben also beide unredlich gehandelt- ^ v»
Dokument bewies ihnen unser gutes Recht, UN« „ L
heimlichen, war Betrug . Der Tod hat sie dag &
sichert, von uns zur Rechenschaftgezogen zu wer« ^ d
haben sie vor einem Höheren abgelegt . Gedenke» ,
Hingegangenen ohne Bitterkeit , verzeihend.

Der alte Feudingen
iterkeit, verzeihend. . .„d ^

neigte feierlich zuWAiHAlänner schwiegen nachdem̂ EHaupt , und die beiden Männer schwiegen nachor''jjM 'H
plötzlich Constantin von Feudingen sich energisch«
und mit einem flammenden Blick des scharst"̂ ^ -e
Auges ausries : „Den lebenden Betrüger aber
zur strengen Rechenschaft ziehen."

„Urteile nicht zu hart , Onkel. Es ist ja A
Graf Ettelbronn noch zur Stunde so wenig vo' ^^
stenz dieses Dokumentes weiß , wie du und ick "
davon wußten ."
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St nach München oder Antwerpen unternehmen,
getan ! Schon am darauffolgenden Sonntag

n worden tüchtigen Mädchen das Gew nicht zu
die!«! sondern zu ihren Liebhabern, und übergaben

«in schweres Paket mit Gold- und Siwergeld im
^betrage von etwa 3600 Mark. Nun fuhr man

tyjjL'i1 nach Bonn , und hier schickten die Männer die
Rjx, ^täd -chen in ein Hutgeschäft, damit sie sich andere
^7 kaufen könnten, und nicht so leicht erkannt würden.
^ ^ " rden ihnen 50 Mark in die Hand gedrückt.

nach längerem Verweilen wieder aus dem Ge-
^ traten war der Schreck groß: die drei jungen Männer,
fot{ es  natürlich nur aus das Gew angekommen war,

^ sich inzwischen gedrückt und waren nach Berlin ge-
L ®’1, Die beiden Mädchen wurden noch am gleichen
? ermittelt und verhaftet und wurden bereits vor

Zeit zu je sechs Monaten Gefängnis verurteilt
W ret  jungen Leute wurden erst nach längerer Zeit kn
L <? aufgesunden und festgenommen; sie hatten in der
tzjch^^ eit sehr sparsam gelebt, so daß ihnen noch 3000abgenommen Werden konnten. Die Strafkammer
^ rtI te sie zu Gefängnisstrafen von sechs Monaten

einem Jaibre.
tr," Köln, 15. Juli . Ein 24jähriger Aushilfsschreiber
^ ? ölner R " "Reichst,anknebenstelleaus Köln-Nippes hat die
^.Banknebenstelle in Barmen mit Hilfe eines Gut-
,,!-,,i°rmulares, auf dem er den Namen des- Direktors

h«t, um 45 000 Mark betrogen. Der junge Mann
auf dem Imperator nach Amerika etngeschifft.

k .]* * durch Funkspruch dafür gesorgt, daß er in Newhork
kommen wird.

itzi!,," ^ chen, 15. Juli . Menstag nachmittag schlug der
WjWet in eine Gruppe von vier Feldarbeitern . Einer
'"ich- sasE getötet, die drei anderen Arbeiter erlitten

gefährliche Verdungen.
»»" Tiiffelvorf, '14. Juli . Fm Rhein ertranken vier Ver-

aus Düffewors, die an Verbotenen Stellen badeten,
i,, waren dies zwei Schüler, ein MalerWhrling und ein
^ Arbeiter, Vater von sechs Kindern. Meser er-

"ar den Augen feiner beiden ältesten Söhne.
itẑ Dortmund, 14. Juli . Die Niemöllers,che Großmühle

»̂ alhafen zu Dortmund ist von einer ne■<, sni.- 'v'*'-« o» v,v — . — neugegründe-
Sn » EUgesellschaft erworben Worden, und wird nach

!?cher Vergrößerung in der nächsten Woche, nach--
Mehrere Fahre still gelegen hat , wieder in Be-

Kommen . Das Kapital der neuen Gesellschaft be-
MiMon Mark. Es sollen täglich etwa 2000

Zentner Getreide aemablen werden.
10. JuN . Eine durch Blitz verursachte

C™ run ft zerstörte das Elektrizitätswerk der Dhhssen-
^^ «werkschaft„Deutscher Kaiser" bet Duisburg . Das
“ ‘ ist infolgedessen ohne elektrischen Strom . 2000

Mark geschätzt.
Tuisvurg, 15. Juli . Ein peinliches gerichtliches

V\wel  hatte die Hinrichtung  des wegen Gatten-
. öu Tode verurteilten Arbeiters Nowack, die kürzlich

Hofe des hiesigen Gerichtsgefängnisses vollzogen

^vOy müssen' einstweilen feiern. Der Schaden wird aus

Der Kastellan des Gerichtsgefängnisses Tauben-
kJ!, hatte am Tage der Hinrichtung kurz vor der Voll-

des Urteils seine Frau , den Landgerichtsassistenten
L > n,  den Staatsanwaltschaftssekretär Zimmermaun

Gerichtsdiener in das Gerichtsgebäude hineinge-
' damit diese von einem Fenster des Gerichtsgö-

»„? aus dem schaurigen Vollstreckungsakt beiwohnen
Die sechs Personen waren an dem Fenster bemerkt

wurden auf die Veranlassung des die Boll-
leitenden Staatsanwaltes ermittel und wur-
Straftichter wegen Hausfriedensbruch zur Ab-

' -^ "8 übergeben. Auch der Kastellan Taubenmann
Hnen auf der Angeklagebank, und zwar wegen

Hausfriedensbruch Platz nehmen. Das Ge-
w ""  indeß nach längerer Beratung über den sonder--

' an die Zeiten de« Mittelalter « erinnernden Fall
, 'x Freisprechung aller Angeklagten, da das Ge-
u ber  Ansicht gekommen war , daß sämtliche Ange-

der Rechtswidrigkeit ihrer Handlungsweise nicht
^ Seweseu waren.

.^ lerse«, 15. Juli , Heber Vierfen ging ein Wolken--
■Q5fet x er, der die Straßen so überschwemmte, daß das

die Haustüren eindrang und die Möbel in den
$te(f umherschwammen. Eine kränKiche Frau ist vor

, .gestorben.  Der AtAt mutzt« durchs Fenster zu
^ u die Tür durch die Waffermaffen gesperrt war.

/-̂ .^ aiscr̂ rth bei Duisburg , 18. Jaü . Bet einer uw
't,sCh»tt  Revision der Allgemeine» Ortskrankrnkasse und

Krankenkasse in KaiserSweî bei Duisburg wurden
^ "regelmäßigketten entdeckt. Der Rendant wurde

*ü enthoben; die Geschäft» werde« bis au fwel-
° dem Bürgermeisteramt Katserswerch geführt,
td̂ au« HghE des D^ izjta konnte »ach «Icht festgestellt

^^ «kefeip, 15. Juki . Vor der VtraMmmer Biele-
"̂ gestern infolge eines Strafantrages des Vereins
* Bestechungsunwesen, Sitz Berlin , ein umfang-

.rv . r r—jd o am fi .w in aii<
-oe,rechungsunwe,. .„ —„ - ,

‘t ^ Uutergelderprozetz gegen sechs Werkmeister indu-
xĵ roßbetrtebe in Bielefeld statt. AngeNagt waren

Keller und Amboß von den Dürkopp-
- --ajeÄen. " die Meister Schröder und Blase
' Adler-Nähmaschinen-Werken, sowie Meister Voß

, Anker-Fahrrad -Werken. Die Angeklagten hatten
.̂ "ursassenden Geständnis, welches sie schon vor

-ursanwaltschaft abgslegt 'hatten und in der Be-
.̂ chme aufrecht erhiellen, zu verdanken, daß s:e
x. " Strafen davon kamen. Iw der Urteilsverkün--
)J te  der Vorsitzende: Die Angeklagten hätten sich
CJ ^ ten passiven Bestechung schuldig gemacht. Sie

den bereits deswegen schwer bestraften Inhabern
' r̂antenfirma dauernd Schmiergelder angenommen,

h. . üe ihres Einflusses andere Liferantenfirmen
ddutü ud^ im Wettbewerb zu bewachteiligen. Die-
.̂ - 'chtlich« Bestreben stelle ein unlauteres Ver-

' weil es gegen Treu und Glauben im Geschäftsi-
Für das Strafmaß Hobe das Gericht■u ism —" a#  df * l . . . « 9 . .. . . rt f /4Ärtl -5Hw 6®- Für das Strapnatz yaoe oas

H8t» daß sämtliche Angeklagte« bisher unbeschol-
E - Jahrzehnte in angesehener Stellung beigewesen seien und ihre Verfehlungen ein-
^tten . Anderseits hätte die Angeklagte bei ihrem
tan mtn  und bei ihrer Vertrauensstellung der
«3 widerst̂ hxn müssen. Endlich sei berücksichtigt,
i«, 3 Âagten durch die gesetzlich vorgeschriebene Be-

der seflstellbaren Schmiergelder wirtschaftlich
.r. °uen würden. Es wurden demgemäß verur-
,o,*»» 500 Mark Geldstrafe, Voß, Schröder, Keller,u„ ' rr» OÜU Mark Geldstrafe' «otz, <L«yrooer,

st Iso Mark und Blas« zu 100 Mark, oder
Angeklagten für je ""*. • ■«■«genagten für ;e 10 Mark ein Tag Gefäng-

^ Wurden die festgestellten Schmiergelder in
***0 msat Jüx Jm mv*  ttKfetten erüärt.

Aus Stadt und Land.
** Die Todesfälle und Erkranlungen im Grenadier-

Regiment Rr . 18 in Frankfurt a. O. Die Meldungen,
nach der infolge einer Militärübung 100 Mann erkrankt
und 2 Mann der Hitze zum Opfer gefallen seien, stellt sich
als stark übertrieben heraus . Wie jetzt berichtet wird , sind
am Sonnabend bei einer Felddienstübung infolge Plötzlich
eintreiender großer Hitze eine große Anzahl von Leuten
aus dem Glieds getreten. Ein Einjahrig -Freiwilliger,
der nach der Uebung bis zur Kaserne zurückmarschiertwar,
erlitt einen Hitzschlag, dem er in der Nacht erlegen ist.
Zwei andere Leute wurden ins Lazarett gebracht, doch
befinden sie sich bereits außer Gefahr . Die Soldaten,
die aus dem Glied« getreten waren , mußten mit Wagen
in die Stadt zurückgebrachtwerden. Dies mag den Ein¬
druck herborgerufen haben, als seien so viele Mann krank
geworden . Auch auf den Revicrkrankenstnben befinden sich
keine Kranken weiter.

** Spiele nicht mit Schießgewehr ! In Seifartsdorf
in Sachsen-Altenburg spielte der 17 Jahre alte Sohn des
Obstpächters Harnisch mit einem Tesching, von dem er
annahm , daß es nicht geladen sei. Im Scherz legte er
auf das 8 Jahre alte Söhnchen des Arbeiters Meister an.
Plötzlich krachte ein Schuß , und der Junge wurde , in den
Unterleib getroffen. Schwerverletzt brachte man ihn in
ein Krankenhaus , wo er bei der Einlieferung starb. In¬
zwischen hatte sich der leichtsinnige Schütze aus Berzwelp,
lung über seine Tat erhängt.

** Schweres Automovilunglnck bei Breslan . Auf
der Chaussee nach Tschechnitz verunglückte ein mit vrer
Personen besetztes Automobil , das von einem Breslauer
Ingenieur gesteuert wurde dadurch außerordentlich
schwer, daß mitten in voller Fahrt ein Reifen platzte.
Ter Wagen überschlug sich-, und sämtliche Insassen
wurden herausgeschleudert . Alle vier erlitten sehr
schwere Verletzungen . Das Automobil wurde so schwer
beschädigt, daß es nur noch einem Trümmerhaufen
glich.

** Bilderdicbstahl in der Fürther Gemäldegalerie.
Aus der Gemäldegalerie in Fürth sind in der letzten
Zeit nicht weniger als 40 Bilder verschwunden . Ter
Magistrat erstattete bei der Staatsanwaltschaft Anzeige.

** Für 20« 000 Mark Diamanten gestohlen . Einen
schweren Verlust hat am Montag ein großer Tiamanten-
händler in Amsterdam erlitten , dem im Eisenbahnabteil!
Diamanten im Werte von zirka 200 000 Mark gestohlen
worden . Ter Händler hatte im D-Zuge eine Reise
nach Antwerpen angetreten und trug ein kleines Le¬
dertäschchen bei sich, in dem sich die Diamanten be¬
fanden . Als er an seinem Ziel angekommen war,
vermißte er zu seinem Schrecken die Tasche. Er setzte
sofort die Bahnpolizei von dem Diebstahl in Kennt¬
nis , die eine eingehende Untersuchung einleitete . Ter
Händler ist nicht imstande , anzugeben , auf welche Weise
ihm das Täschchen abhanden gekommen sein kann.

** Acht Opfer eilte# Massenmörders . In Cama-
rata (Oberitalten ) hat am Montag ein 50jähriger Mann
namens Simone Pianetta aus unbekannten Gründen
einen Arzt , einen Gemetndesekretär und dessen Tochter
sowie fünf andere Personen getötet . Ter Mörder
schweift noch in der Umgebung von Camarata umher.
— Eine ähnliche Nachsicht wird aus Oran in Algerien
(Nordaftika ) gemeldet . An einem plötzlichen Wahn-
sinnsanfaN erschoß der aus Fez auf Krankhertsurlanb
nach Oran gekommene Hauptmann Gouze seine Frau
und seine drei Kinder mit einem Revolver ; dann
verübte er Selbstmord . i ■ ' >

** Fünf französische Soldaten vergiftet durch aus¬
strömende ttzase »nterirdischer Minen . In dem Fort
Vitrh bet Reims (Ostfrankreich) hat sich- ein schwerer
Unfall ereignet , der zwei Menschenleben kostete. Ber
der zu UebungSzwecken vorgenommenen Legung unter¬
irdischer Minen in den dortigen Galerien gerieten
fünf Soldaten in ansstvömende Stickga.se. Zwei siikd
tot und drei befinden ^ich in einem sehr ernsten Zu¬
stande . Die Untersuchung geht dahin , festzustellen , ob
bei der Leitung der Uebung eine Fahrlässigkeit began¬
gen wurde.

** Ein Kohlenlagerraum in Flammen auf einem
englischen KrieMchiff . Auf dem Kreuzer ' Minerva"
in Portsmouth brach im Kohlenlagerraum infolge von
Selbstentzündung Feuer aus , das sehr ernsten Umfang
annahm . Die gesamte Kohle geriet in Brand , und die
Panzerplatten wurden rotglühend . Die Mannschaft be¬
kämpfte das Feuer vier Stunden lang , bis matt seiner
Herr wurde . Der Schaden ist erheblich . Zwei Matrosen
wurden durch giftige Gase betäubt und nur mit Mühe
aus dem brennenden Lagerraum gerettet . Im Hospi¬
tal erholten sie sich jedoch wieder.

** Schwierige Fahrt eines Paketdampfers . Ter
Paketdampfer „Virginie " ist Montag mittag im Hasen
von Le Havre eingelaufen ; er wurde vom englischen
Dampfer „Estonian " geschleppt. Die „Virginie " hat
eine gefährliche Ueberfahrt hinter sich,. Am 17. Juni
von Newhork abgefahren , verlief die Fahrt bis zum
8. Juli normal . An diesem Tage erlitt das Schiff
plötzlich ein Leck unter der Wasserlinie . Man ver¬
suchte es mit allen Mitteln zu stopfen, jedoch war
alles vergeblich , das Schßff sog fortioährend Wasser.
Man mußte die wasserdichten Schotten herunterlassen,
jedoch war das Wasser inzwischen in ben Herzraum
gedrungen und hatte die Feuerung ausgelöscht . Tr«
Situation wurde von Stunde zu Stunde kritischer.
Der Flpparat für drahtlose Telegraphie versagte , und
der Kapitän beschloß in Uebereinsttmmung mit seinen
Offizieren , das Schiff M räumen , da die Gefahr be-
tand , daß es jeden Augenblick sank. Schließlich- er-
chien im letzten Moment der Dämpfer „Estonian ", der
)en größten Teil der Passagiere an Bord nahm und
das Schiff schließlich in den Hafen schlchpte, da die

Virginie " aus eigener Kraft nicht mehr weiterkommen
konnte.

** Am Seile eines Luftschiffes vom Sturm ent¬
ehrt. Ter am Montag vom Militärflugplatz bei Ve-
ona aufgestiegene Militärballon „P . 5" versuchte

‘■ei Udine mit Hilfe von Soldaten zu landen , als ihn
?flötzlich ein Windstoß aufs neue in die Lüste trug
-md mit ihm einen Soldaten Vittorio Callegaro ans
Padua , der nicht schnell genug das Seil losgelassen
< itte . tiC stürzte aus einer Höhe von 150 Meter
perab und wurde mit furchtbaren Verletzungen tot auf-
aehoben . Das Luftschiff konnte darauf , ohne eine Be»
Wdsgung erWen M haben , landeu . i i .. .

Ein neuer Höhenweltrewrv.
7500 Meter Höhe im Doppeldecker.

X Der Höhenweltrekord ohne Fluggast , den der
Runipler -Pilot Linnekogel am 9. Juli auf 6570 Meter ge¬
bracht hat , ist am Dienstag von einem deutschen Flieger,
dem Chefpilot der Deutschen Flugzeugwerke in Leipzig,
Heinrich Oelerich, von neuem in die Höhe geschraubt wor¬
den. Mit einem D.-F .-W.-Doppeldecker. den ein 100 PS .-
Mercedes-Motor trieb , erreichte er die fabelhafte Höhe
von 7500 Metern . Gn neuer prächtiger Erfolg unserer
unermüd -lichen deutschen Flieger!

Heinrich Oelerich, der, jetzt 37 Jahre , im Herbst 1910
sein Pilotenzeugnis erwarb und einer unserer ältesten
deutschen Flieger ist, war Dienstag um 3%  Uhr morgens
in Leipzig-Liudenthal zu seinem Rekordversuch gestartet.
Als Kontrolliustrumente führte er zwei Goerz-Baro-
graphen mit ; ferner hatte er genügend Sauerstoff an
Bord . Die Maschine stieg tadellos , der Motor funktio¬
nierte durchaus einwandfrei , und nach zwei Stunden un¬
unterbrochenen Steigens zeigten die Barographen eine
Höhe von 7500 Meter an , also um über 900 Meter mehr
als Linnekogels Weltrekord beträgt . Run entschloß sich
der erfolgreiche Flieger zum Abstieg und landete bei
Lützen um 6 Uhr 15 Minuten glatt . Wegen des einsallen¬
den Nebels hatte ex das Flugfeld Lindenthal nicht mehr
erreichen können.

Schon am 5. Juli 1912 hatte er einen Weltrekord auf¬
gestellt, und zwar schlug er mit 2 Stunden 41 Minuten
Flugzeit den Dauerrekord im Fluge mit zwei Passagieren.
Zuletzt hat er nüt Erfolg an dem Dreieckflug Berlin —Leip¬
zig—Drespe « teilgWammen.

Bad Homburg , 16. Juli . Gestern Nachmittag
ging über Homburg und dem Taunus ein schweres Ge¬
witter nieder, das von einem orkanarfigen Sturm begleitet
war . Durch den wolkenbruchartigen Regen wurde aus den
Feldern großer Schaden angerichtet. Der Blitz schlug
wiederholt ein und zündete in Oberstedten, wo ein Oekono-
miegebäude eingeäschert und der Kirchturm erheblich be¬
schädigt wurde. Ein elektrischer Staßenbahnwagen wurde
durch einen Blitzstrahl getroffen, sämtliche Passagiere blieben
unverletzt.

e*=+  Köln , 16 . Juli . Fortwährend treffen hier
Meldungen von großen Verheerungen ein, die das Unwetter
der letzten Tage im stlloselgebiet, im Hunsrück und den
angrenzenden Gebietsteilen angerichtet hat . Infolge der un¬
geheuren Negenmassen schwellen kleine Bäche zu reißenden
Strömen an, die alle Stege mit sich reißen. Der Verkehr
ist an vielen Stellen unterbunden. Mehrere Personen
wurden auf freiem Felde vom Blitz erschlage».

»--» Emden , 16. Juli . Gestern Nachmittag zwischen
4 und 5 Uhr ging über Emden und Umgegend ein heftiges
Unwetter nieder. Die tiefer gelegenen Stadtteile wurden
überschwemmt. Die Ueberseekabeln waren über eine Stunde
außer Betrieb.

«--» Wien , 16. Juli . Der albanische Gesandte Sureja
Bey Vlora teilt mit, er habe einen Brief des Fürsten
Wilhelm erhalten, den dieser in gedrückter Stimung geschrieben
habe. Er habe darin mit keinem Worte der Absicht Er¬
wähnung getan, abzudankcn. Der Fürst und die Fürstin
werden vielmehr in Durazzo bleiben.

&=*■ Paris , 16. Juli . Die äußerst schwierige Arbeit
der Aufstellung des Nachlasses des Diamantenkönigs Aules
Wernher, sind jetzt beendet. Ursprünglich hatte man das
Vermögen Wernhers auf 125 Millionen Francs geschätzt.
Es hat sich nunmehr herausgestellt, daß sich die Höhe seines
Vermögens auf 212 500 Francs beläuft. Werher war be¬
kanntlich das Opfer Schwindeleien eines gewissen Lemoine,
der behauptete künstliche Diamanten erzeugen zu können^

«--» London , 16. Juli . Der Staatssekretär für
Schottland Mac Kiunon Wood ist gestern das Opfer eines
Suffragettenangriffes geworden. Der Minister war im Be¬
griffe, seine Wohnung zu verlassen, als sich plötzlich zwei
Frauen mit geschwungenen Peitschen auf ihn stürzten und
ihm mehrere 'Hiebe versetzten, indem sie ihn gleichzeitig mit
den ärgsten Schimpfworten bedachten. Hcrbeieilende Schutz¬
leute verhafteten die Wahlweiber. Noch am gestrigen Abend
wurden die beiden Suffragetten zu 20 Mark Geldstrafe bzw.
zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt.

■- ment  Htv -bSpostxm <wt# Atvnnien . "ff rt I
* Nach in Wien vorliegenden Meldungen aus Tu-

razzo hat sich die Lag« sehr ernsthaft gestattet . In
unterrichteten Kreisen ist man der Ansicht , daß nur
eine beschleuntgite Aktion der Mächjte die Situalion
zum Besseren ändern könnte . Mach in Durazzo aus
Valona eingetroffenen Meldungen stehen die Äpiro-
ten ungefähr 10 Stunden , die albmnschen Insurgen¬
ten drei Stunden von Valona entfernt . Ter Mu-
nitionsnachschnb für die Epiroten wird von Janina
über Arghrocastro von griechischen Militärautomobilen
unter griechischer Flagge geleimt . T >er Fall ValomrS
steht unmittelbar bevor.  Lj . I i ; .- c— ■

Geisenheim , 15. Juli . Obstmarkt. Kirschen 10—14
Mk., Birnen 10— 11 Mk., Aprikosen 20 Mk. der Zentner.

Binger Marktpreise vom 17. Juli . Weizen 21.25
Gerste. 17.50, Korn 17.25, Hafer 19.50, Heu 4.50, Stroh
3 50, Kartoffeln 8.50, Erbsen 43.—, Li»sen 51.—, Bohnen
40 .—, Weißmehl 34.50, Noggenmehl 25.—, per 100 Kilogr.
Butter per Kilo 2.15, Milch per Liter 0.2 l, Eier 10
Stück 0.75 Mk.

Nieder -Jngelheim , 15. Juli . Obstmarkt. Kirschen
10 —25 Mk., Stachelbeeren 6 —12 Mk ., Johannisbeeren 10
bis 14 Mk.. Pfirsiche 15—25 Mk. Frühbirnen 8 —13 und
Aprikosen 20 - 30 Mk., Mirabellen 22 Mk. der Zentner.

Heidesheim , 15. Juli . Obstmarkt. Buschbohnen 22
bis 20 Mk., Erbsen 12 Mk., Süßkirschen 12—23 Mk.,
Sauerkirschen 20 Mk., Johannisbeeren 12—-13 Mk., Stachel¬
beeren 7—9 Mk., Himbeeren 30 Mk., Frühbirnen 12—14
Mk., Aprikosen 28 Mk. und Pfirsiche 20—30 Mk. der Zentner.



ein Oetker -Pudding
aus Dr . Oetker s Unddingp ».tver zu 10 Pfg. (3 Stück 26 Pfg .) ist eine
ganz vorzügliche Speise, die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf
den Tisch gebracht werden kann. Genaue Anweisung steht auf jedem Päckchen.

Schutzmarke: „Oeiker's Hellkopf".
Zu Vanille- u. Mandel-Pudding schmeckt eine Fruchtsauce oder frische gekochte oder eingemachte Früchte am besten. Zu Schokolade- u. Fruchtpudding gibt man

eine Vanille-Sauee ans Dr. Oetker's Saucenpulver, Vanille-Geschmack zu 10 Pfg.

Nahrhaft,
wohlschmeckend.

Billig,
leicht herzustellen.

KeKarmtinuchimg.
Der Küfermeister Fritz Rammersbach  dahier

ist zum Eichmeister-Stellvertreter bestellt worden und
werden durch diesen von jetzt ab die Geschäfte bei dem
hiesigen Faßeichamte wahrgenommen.

Geisenheim,  den 14. Juli 1914.
Der Eichungsamtsvorsteher.
I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

RheiWuer Aprikosen-und
NnhMmrkt

am so .. 22., 24. tttti» 27. Juli d. I.
in der Winzerhalle(Hotel Nassauer Hof)

Geisenheim am Rhein.
Der Verkauf beginnt um 4 Uhr nachmittags.

ersuchen um baldige Zahlung der
I / noch rückständigen Zinsen u . Tilgungs-

beitrage per Zuli d. ) .
Mit der zwangsweisen Beitreibung wird in

aller Rürze begonnen werden.
Gleichzeitig erinnern wir an die Zahlung

der Brandversicherungsbeiträge.
Rüdesheim  a . Rh ., den t4 . Juli 1914.

Landesbanketelle.

mummummmmm
jj Geisenheim. Marktstr. 17.

80 . ROST, Dentist
^ Sprechstunden:

Werktagsvon 7—8 vorm . u. 2—7 Uhr nachm.
Sonntags von 9— 1 Uhr.

Für die Behandlung der Schulkinder
werden folgende Preise berechnet:

« . . . « i - ( Zahnziehen . . . Mk. 0.40
Plombieren . . . „ 0.75

Mllchzähne | prov Füllungen„ 0.50
mwwmwmwwwmwwi

2 uoWntig Mlierte Bette«
i Bettstelle(2-Wsttz)

mit Sprungrahmen und Boxkeil
1 MWomntc«nd2 Nuihtschrnnde

poliert mit echter Marmorplatte2 Kleiderschriinte<2-t«r!g)
2 Asche und ein runder Asch votiert

l KindermW
l grosses 6ofn

1Anrichte«ist2Türen«nt2Schiebkosten
Mehrere Stühle
1 Wuschmschine

alles noch sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.

Mge«. Slhmittstr. 81 Merhaus).

Ein Waggon

bunäel -^ öpfe
eingetroffen.

t Bündel <6 Stück) . . . S0 Pfg,

Warenhaus Kittel.

Genernl-BersminlW
des

Gewerke Uereins
in Sch oll 's Gasthaus am Samstag Abend 8 Uhr.

Tagesordnung:
1. Bericht des Herrn Gutmann über die General-

Versammlung des Nass. Gewerbevereins in Nieder-
Lahnstein.

2. Rechnungsablage und Wahl der Rechnungsprüfnngs-
kommission.

3. Vereinsangelegenheiten(Zuschriften).
4. Wünsche und Anträge der Mitglieder.

Der Vorstand.

! Das üMlilfir iE Genii i
W am Bahnhof

Mittwochs, Sonn
von nachm. 6]|2 bis Uhr p

geöffnet. A
Jede weitere andere Aufnahme bitte bei

Telefon Nr . 202 oder im Nüdesheimer Geschäft̂
anzumelden.
Oswald ßelderlcbJüdesheini-GeisenlieiP 11 *
wuwuwmmmwmmw,

per Pfd. 18 Pfg ., in jedem Quantum zu haben
Buchdrucker«! Arthur Sander.

SämtlitheReparaturattibel
für

Jalousien und
Rolläden

sind eingetroffen und werden
Reparaturen

prompt und billigst aus¬
geführt.
Mot Bierschenk.

Kirschen
zu den höchsten Tagespreisen

sowie
alle Sorten Obst

kauft fortwährend
Franz Rückert,

Zollstraße 9.

Reift
Johuumsbeere«.
Stuchelbeere« «nt

Kirsche«
(eig . Wachstum)

zum Emkoche« und
Eiumche« Misst
bei G. Dillmann Marktstr.

Zunges Ehepllllr
sucht vom 2.- 9. August

Logis
mit bürgerlicher voller Pen¬
sion möglichst mit Garten¬
benutzung.

Offerten mit Preis unter
Nr. 500 an die Exped. d.Bl.

zu vermieten. Wo? sagt die
Exped. d. Zeitung.

Gut möblierte

Zimmer
zu vermieten.

Landstraße 44.

(Zwickauer gelbe)
eigenes Wachstum

sowie eine Partie
Intter-Knrtosset«

bei G. Dillmann Marktstr.

Her zii  jeder Tageszeit.
Hotel , Restaurant , Case

„Zar linde“. Telefon 205
Kausegut erhaltene,

weingrüne , ovale

>ff. mit äußerster Preis¬
angabe an

Rheinische Weinkekerei
Johann Gg. Mayer

Bingen a. Rh.
jLade Montag am hiesigen

Bahnhof
schöne neuefrankentbaler
Kartoffeln

billigst aus.
W.Weber,Lg.-Schmlbach.

1
prima Kaiserkrone 50 Kilo

MK. 4.75
mit Sack ab Friedberg versendet
unter Nachnahme
Jacob Stern -Simon
Friedberg (Hessen). Tel. 368.

und

sonstiges Obst
kauft fortwährendd.Händler
Gregor Dillmann
und werden täglich in
Empfang genommen in der
Behausung des Herrn Adam
Schenk am Kuhtor. Der
Preis richtet sich nach der
Qualität.

Prima
heiler
per Stück 5 Pfg.
10 .. 38 „

Warenhaus
Karl Kittel.
Visitenkarten

Buchdruckerei Arthur Jauder

Scbttbwaren-
Masrenverlraul
Posten Hauspantoffel nur 33 Pfg.

Posten
Lederpantoffel schwarzu.gelb nur1.50

Posten
Damenschnürhalbsch.LaM..amer.Abs.,

Paar nur4.25
Posten

Damen-Schnurstiesel. Lackb. nur4.5V
Posten

Damen-Schnrsttesel. hochm. nur5.50
Posten

Herren-Sonntagsstiesel jetzt nur4.5V
Posten

Herrenschniirstiesel. Ä nur6.50

Jeder Kunde erhält ein Sparbuch.
Ausserdem

verschenken wir an jeden ttunden
Bei Einkauf
von Mark

6 —
8.—

10 .—
12 .—
14.—
16.-
18—
20 .—
25.—
30.-
35.—
40—
45.-
50.-
55.—
60.—

Benzin-Taschenseiierzeug.
Cigarren-Abs chneider.
Nickelkette mit Anhänger,
elektrische Taschenlampe kompl
Taschenmesser(solid.)
eine Wanduhr,
eine Standuhr, moderir.
eine Vexir-Börse (Leder)

' eine Wanduhr mit Wetterhäuschen
ein Wecker.
eine Kuckucks-Wanduhr,
eine Herrcn-Remontoiruhr.
eine Weckuhr, nachts leuchtend
eine Standuhr, weist Porzellan,
eine Standuhr, Alabaster,
eine Damen-Remoutoiruhr.

Bingen Schmittstratze 36.

Deutsches Daus
Mimebener

Franziskaner Leistbräu
im Anstich.

Donnerstag Abend:

Künstler-
Konzert

Rünstler - (Quartett der
88er Rapelle.

------ Eintritt frei. ------
Es ladet Höst, ein

Mlb . Keis.

dk Tnrngemeinte
Geisenheim, E . V.

Dienstags » .Donnerstags
Turnstunde.

Sämtliche Zöglinge er¬
suche ich sowie auch die
Aktiven vollzählig zu er¬
scheinen.

Der Turnwart.

Samstag Abend 8 /̂, Uhr:
Versammlung

im Vereinslokal (Deutsches
Haus).

Zahlreiches Erscheinen er¬
wartet Der Vorstand.

- Nänver'
urnverein'
Geisenheim.

Dienstag u. Freitag Abend:
Turnstunde.

Besonders die Zöglinge
haben zu erscheinen.

Der Turnwarl.

GesangvereinLieder-
kränz.

Heute Abend keine
chesangstunde.

Der Dirigent.

Herzte
bezeichnen als vortreff¬

liches HustenmittelKaiser’«Brasl-Caramelleo
mit den „3 Tannen ".Millionen

Husten
Heiserkeit. Verschleim-
uug,Keuchhusten,Katarrh,
schmerzenden Hals , sowie
als Vorbeugung gegen Er¬

kältungen.
begl. Zeugnisse

ültttfoon Aerztenn.Pnvate
verbürgen den sicheren

Erfolg.
Appetitanregende,

seinschmeckende Bonbons-
Packet 25 Pfg., Dose5» Pfg-
zu haben in Apotheken

sowie bei:
Carl Kremer Nachs-,

H. Laut, Drogerie,
A. Warzelhahn , ,,
G. F . Dilorenzi , n
Aoh. Badior,
Hch. Ostern,

in Geisenheim,
E. Ziegeler Wwe .,

in Johannisberg

Anzeiiei
für alle auswärtigenB>ää^
übernimmt zu Origi'^

preisen die Exped. dcr^
fßpffptihptittpr ZeitUllß•
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